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Hinter dem koreanisch-drakonisch anmutenden Künstler-Decknamen steckt ein bürgerlicher
Jan – nebst sächsischer Verschmitzheit. Aber auch eine Portion Angst vor Terroranschlägen
der ettikettenschwindligen Antifa. Denn, jawoll, auch dieser Dresdner ist, wie Uwe Steimle,
für „Frieden mit Russland“. Von Diether Dehm.

Yann Song Kings Spezialität sind eigentlich detailverliebte Spottgesänge auf die Gesetzes-
Auswirkungen vergangener Regierungen auf den Alltag. Jedoch, obwohl ihm Pathos und
hehre Worte eigentlich gar nicht liegen, ist sein bislang größter Hit eine Antikriegs-Hymne.
Die wird mittlerweile bei den allermeisten Friedens-Kundgebungen in Ost und West live
oder vom Datenträger mitgesungen und heißt: „Absage“.

Den Hymnencharakter bezieht dieses Lied aus einer gewissen musikalischen Anlehnung an
Boris Vians „Der Deserteur“, das in Frankreich sogar einige Zeit verboten war. Ansonsten
ist Yann Song Kings Wortwahl burschikos, ohne Feierlichkeiten. Der Refrain geht so:

„Sprecht bitte nicht von Werten/ sprecht von euren Interessen/ dass wir für euch
den Kopf hinhalten/ das könnt ihr glatt vergessen!“

Die Strophen streifen Aufrüstung, Sprechbläser über westliche Werte, Corona-
Zwangsmaßnahmen und schließlich heißt es:

„Solang die Menschen glauben an den letzten großen Sieg/ bleibt Frieden nur die
Zwischenspanne bis zum nächsten Krieg/ mir bleibt die Hoffnung: dieses Mal
kommt’s anders als ihr denkt/ dass niemand mehr so trottlig ist und euch sein
Leben schenkt/ die hohlen Phrasen fruchten nicht und, ja, wir werden sehen:/ der
Russe wird nicht kommen, aber ihr – ihr werdet gehen!“

Dann hat Yann eine Menge witziger Songs im Köcher, zu denen ich mich schon mehrfach
vor Lachen beeumelt habe. Aus Louis Armstrongs Uncle-Tom-Schnulze „What a wonderfull
world“ wurde „Wadephul – What a fool-world“.

Zum Beispiel kommt daher, nein, marschiert ein Lied zu einer besonders untauglichen EU-
Innovation für Trinker und gegen Plastikdeckel. Die Betonungsunterstreichungen des Song-
Titels sollte der Leser jetzt mit intonieren, denn der Sänger singt sie auch auf den
stampfenden Dam-da-da-dam-Bass einer Tuba:
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„Einweggetränkeflaschenschraubverschlussanbindungspflichtgesetz“. Und dies
Wortungetüm wiederholt er als Refrain – und dann auch mit ihm johlend das Publikum.

So wie einst der Gitarrenvirtuose Dieter Süverkrüp denkt auch der Gitarrenlehrer Yann
Song King die Musik beim Texten mit. Schlechtere Instrumentalisten sollten die Gitarre
sowohl beim Texten als auch beim Komponieren beiseite legen. Ob ich für Joe Cocker oder
Klaus Lage komponiert habe, die Gitarre lauerte mit ihren Klischees am Wegesrand wie ein
böser Wolf, aber stets weit abseits.

So, durch und durch am Instrument, in Literatur und Liedgeschichte gebildet, vermag der
52-jährige Autor mit der jungenhaften Stimme ziemlich freihändig zu jonglieren mit DDR-
Punk, Folk, Blues, Schlager, Rammstein- und Rock/Pop-Elementen. Er erlangte mit seinen
Ohrwürmern zunächst im Osten Popularität – in der Querdenker-Bewegung gegen die
Corona-Zwangsmaßnahmen. Dann wurde er auch von der Friedensbewegung nach
München, Hannover und so weiter eingeladen. Der auch – im Mentoring von Uwe Steimle –
immer verbreiteter auftretende Geheimtipp begann dann immer mehr links und rechts des
Corona-Themen-Spektrums zu grasen – und schuf echt große Befreiungs- und
Friedenslieder, die er technisch perfekt in seinem Homestudio produzierte.

Musikalisch und privat anrührend ist da besonders sein Chanson „Hey, junger Polizist“.
Eine Handreichung kurz vor einem befohlenen Schlagstockeinsatz:

„Wenn du mir gegenüber stehst/ frag ich mich/ was du denkst und was du fühlst/
wenn du diese Menge siehst/ und weißt dass dir befohlen ist/ gleich
zuzuschlagen/ vielleicht wirst du in uns nur ein paar Hirnverbrannte sehn/ zu
dumm und zu naiv den Sinn der Regeln zu verstehn/ … vielleicht denkst du/ man
sollte einfach offen debattieren/ statt hier ein Exempel der Gewalt zu statuiern/
vielleicht sogar: da fühlst du dich/ so ausgenutzt denn eigentlich/ schützt du der
alten Herren ihr Prestige/ … vielleicht stehst du jetzt hier/ und hast schon einen
Plan/ wie deine Zukunft ohne Uniform aussehen kann/ vielleicht wurdest du
schon gerügt/ weil es da ein Foto gibt/ auf dem du uns ein Hände-Herzchen gibst
(Refrain:) Ganz egal/ wie’s auch ist/ ich renn jetzt weg/ bis demnächst, tschüss/
junger Polizist.“

Die widerborstige Hommage an seine Stadt Dresden (ähnlich den dialektischen
Heimatliedern von Degenhardt und Süverkrüp) ist eine Kostbarkeit, die man besser selbst
hören sollte. Darum hier nur dessen Anfangszeilen und der Schluss:
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„Eine Feuernacht hat dich nicht umgebracht/ doch deine Narben wuchsen in dich
ein/ … und ich wollte höflich fragen:/ darf ich Heimat zu dir sagen?“

Mit massenpsychologisch einfühlsamer Ironie erzählt er zwei chronologische Balladen über
den Missbrauch eines von Mutterns Händen gebackenen „Friedenskuchens“ und des
Wörtchens „Solidarität“ durch woke Wortkaperer von oben, durch die Einschnürer von
Friedens- und Freiheitsbewegungen.

Dann nimmt er sich mit dem Grundgesetz noch einen lyrisch ziemlich unverdaulichen
Brocken vor, aus dem er sogar noch prosaisch einige Artikel rezitiert. Jedoch: Auch das
gelingt ihm mit einfachen Worten und sogar live überzeugend. Aber auch dafür wurde er als
„nazi-like“ diffamiert. Wo sind wir hingeraten?

Auf eine virale, vom Theatermann Dietrich Brüggemann initiierte Aktion bekannter Fernseh-
Künstler u.a. mit Jan Josef Liefers (Hashtag: #allesdichtmachen) machte Yann eine Parodie
in Anlehnung an das verjazzte Kinderlied „Zehn kleine Negerlein“. Es startet so:

„53 Schauspieler die luden Videos hoch/ drei wurden von Youtube gelöscht/ da
warens 50 noch/ 50 Schauspieler, die haben provoziert/ ein Shitstorm blies und
schon haben sich viere distanziert/ … Berufsverbot… Morddrohung … wurden
angeklagt… von Merkel eingeladen … fühlt rundgemacht bei Lanz sich/ schon
warens achtundzwanzig/ … die waren wirklich mutig/ doch einem schlugen
Unbekannte/ seine Nase blutig/ … 27 Schauspieler sind standhaft geblieben/ die
Namen merk ich, ich werde sie für immer lieben.“

Ja, da sind wir hingeraten. Und da stehn wir jetzt. Und Yann Song King wird da eine Größe
werden – und da ist her hingekommen, um zu bleiben.

(yannsongking.de – wo auch Tonträger und Gastspieltermine zu finden sind)

Titelbild: Screenshot YouTube

https://www.yannsongking.de/

